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Sieblingsrergnügungen zählt Er iſt, ſagt einer ſeiner
Miniſter ein Menſch ohne Seele und ohne Geiſt der
das Böſe liebt wie die Kinder ein Vergnügen daran finden
Tiere zu quälen So bleibt es auch als der König groß
jährig geworden iſt Den Kardinal de Luymes begrüßt
er bei der Audienz mit den Worten Kardinal Jhr
Broßvater iſt am Schlagfluß geſtorben Jhr Vater und Jhr
Dunkel ſind am Schlagfluß geſtorben und Sie ſehen ſo aus
als wenn Sie ebenſo ſterben ſollten Sire, erwiderte der
Kirchenfürſt gelaſſen glücklicherweiſe leben wir nicht mehr
in den Zeiten in denen die Könige gleichzeitig Prophetem
waren

Angeſichts der ſattſam bekannten Gemütseigenſchaften
des Königs war einer ſeiner Jägermeiſter Herr Ecque
pilly überaus dankbar berührt daß ſich der König als er

lag täglich nach ſeinem Befinden erkundigen ließ
Von Dankbarkeit erfüllt ließ er ſich als er kaum hergeſtellt
war ins Schloß tragen um dem König für ſeine Gnaden
beweiſe zu danken Er wirft ſich ihm zu Füßen und beginnt
ſeine Dankrede Aber der König unterbricht ihn kurz mit

Worten Ach da ſind Sie ja wieder Jch will Jhnen
ganz offen ſagen daß ich feſt darauf rechnete daß Sie
ſterben würden Jch hatte die Abſicht Jhre Leiche öffnen

laſſen um feſtzuſtellen wer von Jhren Aerzten die Krank
it am beſten erkannt hatte Wie wenig wähleriſch der

ig in ſeinen Späßen war erhellt zur Genüge aus nach
Geſchichte Ein Freund der Pompadour namens

zulin hatte eines Tages die Favoritin beſucht Dieſe
wollte ihn nicht weglaſſen ohne ihn dem König vorzuſtellen
der juſt zu ihr gekommen war um ſich liebenswürdigerweiſe
nach ihrem Befinden zu erkundigen rboulin erzählt
dem König daß er ſoeben einen furchtbar ſchmerzhaften
Bichtanfall an den Füßen durchgemacht habe Der König

auf ſeine Worte nicht zu achten ſprach von anderen
und hänſelte die anweſenden Perſonen Plötzlich

aber nähert er ſich von hinten dem armen Darboulin
und trampelt mit beiden Abſätzen auf deſſen gichtkranken
Füßen herum Der arme Mann weiß vor Schmerzen nicht
wie er ſtehen ſoll Frau von Pompadour die ihn mit

verzerrtem Geſicht ſich winden ſah erriet ſofort
vorging und befreite den Unglücklichen mit der an den

gerichteten Aufforderung es des ſchlechten Scherzes
m ſein zu laſſen Das war der Mann für deſſen Sün
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Die beiden obengenannten ſchachgewaltigen Rheinländer
haben jüngſt miteinander eine nebenbeti ſehr ſpannende
und abwechslungsreiche Korreſpondenzpartie ein Mittel
gambit geſpielt bei der ſie poeſiebegabt wie nun einmal
beide Herren ſind den einzelnen Zügen humorvolle Knittel

verſe beifügten Herr Dr Herkenrath ein vorzüglicher
Karrikaturenzeichner illuſtrierte außerdem ſeine jeweilige
ſchwarze Tat mit einer urgelungenen Randzeichnung

Dieſe harmloſen Eelegenheitsdichtungen und Bilderſcherze
nun bereichert um eine ſinnentſprechende Einleitung
bilden den Jnhalt des vorliegenden ſehr vornehm ausge
ſtatteten Bändchens das jedem Jünger Caiſſas ein luſtiges
Stündchen bereiten wird und den an ſich geringen Kreis des
Schachhumors um einen hochoriginellen wertvollen Bei

trag erweitert Schade nur daß ſich in die Notation der am
Schluſſe beigegebenen Korreſpondenzpartie nicht weniger wie
vier ſtörende Druckfehler eingeſchlichen haben Jm Uebri
gen aber kann das Bändchen aufs wärmſte empfohlen
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Es iſt die Frage ob ſie ſich offen geben wird wie
du denkſt Aber nimm an ſie ſchüttet mir ihr Herzchen aus
ſie ſchluchzt und weint und ich merke daß irgend etwas in
ihr nicht ſtimmt was dann

Ja Tante dann Wieder blieb er ſtehen legte die
Hände auf den Rücken und ſah auf ſeine Fußſpitzen Die linke
Schulter zuckte Auf dem Rücken wirbelten die Fingerſpitzen
gegeneinander Er ſprach langſam weiter Dann müſſen
wir eben ſehen wie ſich die Verbindung mit Brokhuſen löſen
läßt ohne daß es dem armen Kerl allzu wehe tut

Die Gräſin ſeufzte ein wenig Eine ſchwierige Aufgabe
Jedenfalls will ich verſuchen mir einmal über ſie klar zu
werden Vielleicht täuſchen wir uns beide

An dieſem Nachmittag fuhr Anita zum erſtenmal nach
Ober Gittersdorf Sie freute ſich über ihr neues Wägelchen
Hinten ſaß Heinrich in ſeiner roten Jacke und freute ſich auch
Die Ponys liefen prächtig Sie warfen die Köpfe und ſchüt
telten die geflochtenen Mähnen die kleinen ſehnigen Beinchen

flogen über den Boden
Es ging zwiſchen Feldern entlang auf denen die Ernte

ſank Man merkte es ſobald man die Gittersdorfer Grenze
überſchritten hatte Da regierte die Maſchine an Stelle der
Menſchen und mähte den gelben Roggen in breiten Schwaden
nieder Der verſtorbene Heldmann hatte ſicher nicht vie ge
taugt aber ein tüchtiger Landwirt war er geweſen Sein
Beſitztum ſtand in hoher Kultur Zuletzt fuhr man durch
einen parkartig gehaltenen Plenterwald um eine grüne Niede
rung auf der zahme Rehe äſten und ſah nun ſchon von weitem
jenſeits eines blühenden Roſenparterres die weiße Front des
Schloſſes

Das gefiel Anita Es war ein ſtattlicher Herrſchaftsſitz
mit ſeiner breiten Freitreppe und den Tritonen re his und
links ſeinen ſchimmernden Fenſterreihen und dem He dmann
ſchen Wappen über dem Portal aber es war das Wappen
des uradligen Geſchlechts mit der Zinkenkrone und kein
Baſtardbalken zeugte von dem Zuwiſchenwurf der Familie
Heidekamm Es war alles ſehr vornehm

Ein Diener ſprang die Treppe herab
Baroneß Preyſingk, rief Anita ihm zu Gnädige Frau

daheim
Sie war es Anita wurde durch ein paar Zimmer geführt

in denen die Kunſt des Dekorateurs wahrhafte Orgien feierte
Die Behaglichkeit fehlte Schließlich ließ der Diener Anita
in einen großen Salon mit Damaſttapeten venezianiſchen
Spiegeln und vergoldetem Mobiliar An dicken gelbſeidenen
Schnüren hingen ein paar moderne Gemälde von den Wänden
herab Sie ſtammten von guter Hand aber ſie trugen alle
dieſelben goldfarbigen Plüſchrahmen und das ſah auf dem
Hintergrund der gelben Damaſttapete unſchön und wirkungs
les aus Der ganze große Salon war auf dies einförmige
langweilige Gelb geſtimmt

Nun trat Otheline ein Tag liebes Kindchen, rief ſie
und umarmte Anita herzlich Das iſt hübſch von Jhnen
Habe ich Sie warten laſſen

Fünf erlaubte Minuten
Jch komme eben aus dem Kuhſtall Eine ſchöne Mies

bacherin iſt mir drauf gegangen Zwerchfellentzündung ſagt
der Tierarzt Sie hat irgend etwas Unverdauliches mit dem

GBonntag den I8 Juli

1 Und der ſtellt

m

Futter gefreſſen Natürlich will kein Menſch die Schuld
tragen Da habe ich denn wie Zeus den Wetterſtrahl gezückt
und einen großen Donner losgelaſſen

Sie kümmern ſich alſo auch um das Landwirtſchaſtliche
Ja natürlich und mit großer Paſſion Sonſt würde

ich mich ja zu Tode langweilen Leſen kann ich nicht immer
auch nicht immer ſpazieren reiten Bei der vorjährigen Maſt
viehausſtellung in Breslau hat einer meiner Paradeochſen
die Goldene Medaille erwiſcht Den Pour le merite als An
erkennung für guten Ernährungszuſtand Dieſer Stolz
Aber nun kommen Sie in mein Zimmer Dieſen Salon
haſſe ich Er iſt wie eine gute Stube für gebildete Kanarken
vögel

Sie faßte Anita um die Taille und führte ſie in ihr Wohn
gemach Aber es war ſein Bondoir Es war mehr ein Herrew
zimmer mit großen Bücherſchränken an dunkler Tapetenwand
einem mit Papier bedeckten ziemlich ungeordneten Schreib
tiſch und Seſſel aus dunkelgrünem Leder

Als Otheline Frau von Heldmann geworden war hatte
ihr Gatte ihr einen andern Raum als Boudoir zur Verfügung
geſtellt ein entzückendes Neſtchen mit lichtblauer Selde um
ſponnen mit weichen Polſtern hellfarbigen Teppichen und
allerhand koſtbaren Nichtigkeiten Das war das Jdeal ihrer
Mädchenzeit nichts als ein törichter Traum dem nüchternes
Erwachen folgte Und die Schalheit dieſes Erwachens war
von ſo veräſtelnder Wirkung daß ſie auch Stützpunkt in der
Erinnerung fand und daß Otheline nur mit geheimem Wider
willen an eine Umgebung zurüdcddachte die ihr wie eine Ver
äußerlichung der Flitterwelt ihres jungen Herzens erſch en
Denn ſchon ein Vierteljahr nach ihrer Heirat lag alle kindiſche
Jugend hinter ihr Da ſchnellten unbekannte Triebfedern in
ihrer Seele auf und das Unglück ihrer Ehe riß die Decken von
den tieferen Schichten ihres Weſens Es kam das Bewußt
ſein ihres Schickſals und des Zwanges unter dem ſie ſtand
und die Erkenntnis dieſes Fatums ließ ſie die Notwendigkeit
begreiſen ſich ein reicheres Selbſt zu ſchaffen Natürlich voll
zog ſich die geiſtige Veränderung allmählich aber doch unte
dem Einfluß eines feſten Eigenwirkens den ihre angedorene
Bildſamkeit unterſtützte Denn bei aller ſeiner ausſchwei en
den Lebensfreude war der Kammerherr von Arſeniew ein
reicher Geiſt geweſen und vielleicht war es lediglich ſein
ſprudelndes ſlawiſches Temperament das ihn ſchließlich in
eine wüſte Raumloſigkeit hineingedrängt hatte

Setzen Sie ſich Herzchen, ſagte Otheline nicht wahr
hier iſt es gemütlicher Jch lebe nur hier und in dem Schlaf
zimmer nebenan

Anita war der Aufforderung Platz zu nehmen nicht gleich
gefolgt Sie ſtand vor einem der Bücherſchränke und über
flog die Titel auf den Rücken der Einbände

Wenig Damenlektüre, ſagte Otheline heiter abe viel
Peſſimismus Schopenhauer Hartmann Weininger

Haben Sie Anlage zum Peſſimismus
Gar nicht Erſt äußere Bedingungen führten mich zu

ihm auch ein gewiſſer galliger Humor Und der ſetzt wieder
en plein carriere über alle grauen Hinderniſſe weg die der
Peſſimismus auftürmt Die lachenden Philoſophen ſind
immer beſſere Sieger als die bitteren

Wenn man mit ihnen zu lachen vermag
Das verſteht ſich Aber ſchließlich gelingt ihnen ihr herz

haftes Aufrütteln unſrer ſchlaff gewordenen Kräfte Sie
ſetzte ſich neben Anita und ſchob ihr den Zigarettenkaſten zu

Liebes Kind ich habe erkennen gelernt daß man die tragiſchen
Gegenmächte am wirkſamſten durch den Humor bedämpft

wenigſtens bei Naktnren die nicht grämlich
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veranlagt ſind ſich gewöynltch ein ſobald man den Wider f lich ſein wenn ich dazu beitragen könnte zwiſchen Jhnen und
ſinn des Grollens über Unabänderliches eingeſehen hat Sie meinem Vater wieder freundſchaftlichere Beziehungen zu
kennen durch Tante Te die Geſchichte meines Lebens

Ja gnädige Frau wenigſtens in Umriſſen
Aber ſie genügen So wiſſen Sie jedenfalls daß ich in

ehr unglücklicher Ehe gelebt habe
Jch weiß es Und wenn Sie mir ein offenes Wort ver

zeihen wollen ich habe nie begriſffen daß Sie einen Mann
heiraten konnten deſſen Weſen Sie abſtoßen muß

Jch nehme Jhnen nichts übel Aber ich muß mich ver
teiödigen Wer lernt denn ſeinen Künftigen vor der Ehe ſo
genau kennen da man auf ihn wie auf das Evangelium
ſchwören kann Jeder Verliebte iſt aus ſich ſelbſt ein voll
endeter Schauſpieler denn er will immer gefallen Und
ganz gewiß auch mein Mann war verliebt Das aber war
es was ſeiner Verlobung noch einen Abglanz von Jdealis
mus gab und deshalb ſtieß er mich damals nicht ab um
Jhre Worte zu gebrauchen Der Fehler lag mehr auf
meiner Seite ich liebte ihn nicht Natürlich auch die
Liebe kann Wagnis ſein und ich weiß wohl daß Tauſende von
Ehen die in jubelndem Glück begonnen haben in tiefſtem Un
glück zur Auflöſung gekommen ſind Danm blieb einfach dem
Wagen das Gewinnen verſagt und eine erhofſte Vorausſicht
traf nicht ein Von einer Schuld aber kann man nur ſprechen
wenn die Ehe ohne Liebe begann Denn die Liebe iſt ein
gegenſeitiges Einverſtändnis aus der das Glück der Ehe er
wächſt

Zweifellos, entgegnete Anita ganz Feuer und Flamme
für das Thema der Unterhaltung aber das Entſchuldbare
iſt daß Sie noch zu fung waren um ſich das klarzumachen
Oder aber daß Sie des Glaubens waren ihn noch lieben zu
lernen da Sie doch ſpürken daß er Sie lieb hatte

Olheline ſchüttelte den Kopf Zwiſchen Verliebtſein und
Lieben iſt ein Unterſchied wie zwiſchen dem Drängen des
Nichts zum Etwas und ewigem Beſitz Aber auch ein Fehl
ſchluß war für mich nicht das Eytſcheidende Jch überlegte

überhaupt nicht Jch nahm ihn weil ich nicht den Mut zur
Entbehrung hatte So wie ich das ausſpreche klingt es ſehr
verächtlich Aber Sie haben ſchon recht ich war noch zu jung
Jch war noch ein Kind und ich war ſchlecht erzogen

Der Tee kam und damit ſtockte die Unterhaltung Die
Zofe ſervierte kein Diener Sie deck e flink den Tiſch ſtellte
Taſſen und Teller hin und eine Schale mit Gebäck entzündete
die Spiritusflamme unter dem ſilbernen Waſſerkeſſel und ging
wieder Währenddeſſen überlegte Anita konnte ſie den Auf
trag der Tante überhaupt ausführen Zunächſt einmal aus
horchen, hatte die vorſichtige Tante geraten Aushorchen
ob in Otheline die alten Sympathieen für Will Preyſingk
noch wach geblieben ſeien Das war gar nicht ſo leicht Aber
Otheline kam ihr auf halbem Wege entgegen Während ſie
den Tee einſchenkte ſagte ſie unvermittelt Heute iſt ja der
Geburtstag Jhres Adoptivvaters nicht wahr

Das wiſſen Sie noch entgegnete Anita mit einem
Lächeln das deutlicher ſprach als das Wort

Auch Otheline lächelte Warum ſollte ich das vergeſſen
fragte ſie harmlos Wir waren ja doch über ein Jahr lang
heimlich verlobt

Schade, ſagte Anita und biß in ein Biskuit
Was iſt ſchade
Ach Gott es war ſo ein dummer Gedanke Sade

dachte ich mir daß damals nichts aus der Heirat geworden iſt
VDas iſt die Frage liebe Anita Vielleicht wäre die Heirat

jenes Wagnis der Liebe geweſen von dem ich vorhin ſprach
Das kann man natürlich nie wiſſen In der Herzensgüte

Preyfingks lag immerhin ſchon ein Element des Erfolgs
Jetzt wurde Otheline ernſt Wenigſtens eine Möglich

leit, ſagte ſie Aber liebes Kind das Dummchen von da
mals erwog nicht ethiſche Werte

Nun faßte Anita Mut Sie ließ alle diplomatiſche Vor
ſicht fallen und ging direlt auf ihr Ziel los

Wir ſprachen ſchon vorgeſtern darüber gnädige Frau
zehn Jahre liegen zwiſchen damals und heute und die Ver
hältniſſe haben ſich geändert Jhr Gatte iſt tot Preyſingk
hat eine Tochter bekommen Und dieſe Tochter ſie haſch e
raſch nach der Hand Othelines und küßte ſie bringt Jhnen
eine aufrichtige Verehrung entgegen Jch würde er glück

ſchaffen
Otheline nickte Sie hörte Tante Te aus dem Mädchen

ſprechen Beide verfolgten die gleichen Ziele wie ſie ſelbſt
Nur durſte ſie nicht die Bettelnde ſein

Daß Sie es gut meinen weiß ich, erwiderte ſie mit
möglichſter Ruhe um das Pathos ihrer inneren Parteinahme
zu dämpfen Jch hätte auch wirklich nichts dagegen Ver
gangenes zu Vergeſſenem zu machen o nein im Gegen
teil ich würde mich aufrichtig freuen wenn Will zur Ver
ſöhnung geneigt wäre Aber ich glaube es wird Jhnen nicht
leicht fallen die Schroffheit ſeines Empfindens zu mildern
Jch will ganz offen ſprechen Gewiß liegt in ſeiner Natur
viel Gülte doch auch ein großer Stolz Und verſchmähte
Liebe vergibt ein Mann ſelten Denn da die Liebe um das
Höchſte bettelt ſchlägt ſie auch leicht in das Gegenteil um
wenn ſie ſich zurückgewieſen fühlt

Gewiß wird es ſchwer halten, ſagte Anita ſinnend Aber
ich ſtehe mich gut mit Preyſingk er hört auch mehr auf
mich wie auf Tante Te Vielleicht Brokhuſen hat ſich
für die nächſte Zeit angeſagt Wenn ich ihn bäte

Jch kenne den Grafen, fiel Otheline ein und glaube
er wird ſich auch meiner noch entſinnen

Sie kennen ihn rief Anita überraſcht
Ja Eine alte Tante von mir eine Gräfin Wollin in

deren Berliner Heim ich in jedem Winter ein paar Wochen
zuzubringen pflege gehört zu ſeinem Bekanntenkreis Und
dort traf ihn vorjährig bei einem Diner

Und wie gefällt er Jhnen
Vortrefflich Nur habe ich ihn für einen der ſogenannten

ehernen Junggeſellen gehalten und war erſtaunt als ich von
Tante Te ſeine Verlobung erfuhr

Ehernen Junggeſellen, wiederholte Anita ein hüb
ſches Wort Sie glauben alſo daß er für die Ehe wenig Vor
beſtimmung hat

Da wir uns doch einmal im Fahrwaſſer der ehrlichen
Geſtändniſſe befinden ſo will ich auch aufrichtig antworten
Ja das glaube ich Wobei ich aber betonen muß daß meine
Bekanntſchaft mit ihm eine immerhin nur flüchtige war Er
war mein Tiſchnachbar und wir haben uns rege unterhalten
Er iſt ein feingebildeter Menſch ich ſpürte er treibt eine ge
wiſſe geiſtige Hyglene einen Liebeskultus der Schönheit und
der ſinnſälligen Kunſt alſo jene innere Ernährungsmethode
die man vielfach bei klugen und reichen Junggeſellen findet
und die das Syſtem ihrer Untätigkeit angenehm gliedern hilft
Solche Männer werden leicht zu Sonderlingsweſen und
ſchon das iſt eine Gefahr für die Ehe Sie lachte herz
lich auf und gab Anita einen Kuß Um Gottes willen
Kleinchen, rief ſie was rede ich da Es klingt beinahe ſo
als ob ich Jhnen Jh en Bräutigam langſam re g a len wol te
Aber das will ich nicht Vielleicht habe ich unrecht Vielleicht
wird grade dieſer Sonderling der allerbeſte Ehemann

Jch habe keine Angſt, entgegnete Anita verſtehe auch
ſchon was Sie meinen Von einer gewiſſen Sonderlingsart
iſt er freilich ſonſt hätte er mich nicht heiraten wollen Aber
ſeine Art iſt doch eine ſympathiſche Sehen Sie zum Bei
ſpiel Herr Falkenſtein Sie haben ihn ja neulich kennen
gelernt Auch der zählt nicht zu den Allerweltsmenſchen Ein
feiner Kopf und von geiſtiger Regſamkeit dabei aber von
einer Schroffheit der Anſichten die zuweilen verlezend wirkt

Mode
Von

Hertha v Eebhardt Triepel
Nachdruck verboren

Die ſchönen Sommertage bringen mir ein Erlebnis in
Erinnerung das ich juſt an ſo einem ſommerheißen Tag im
vorigen Jahre hatte Da kam mir am hellen Mittag auf
unſerer ſonnenüberfluteten Berliner Vorortallee ein Men
ſchenweſen entgegen ich möchte faſt ſagen ein Menſchen
turm Jch erwachte aus Träumen als es mich ſtreifte
und ſchrak zuſammen denn ich glaubte zuerſt an einen
Mittagsſpuk Aber es war eine leibhaftige Frau ſie ging
barfuß in überlebensgroßen Sandalen die ihren Gang

der oder die Einzelne höchſtens angenehm nie ſtörend auf
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zum Schreiten machten da ſie energiſch und ſtraff auf
gerichtet ihre Straße verfolgte Um ihre koloſſalen Glie
der flutete ein weißleinenes unter der Bruſt mit einer
Agraffe gehaltenes Gewand antiken Schnittes der Kopf
war bloß das Haar in einem Knoten loſe aufgebunden

Mein Urteil war ſehr bald fertig und wie ſolche Ur
teile die man nicht auszuſprechen genötigt iſt ſind reich
lich draſtiſch Allein ich rief mich ſchnell zur Ordnung Sie
geſund iſt und ihrem eigenen Geſchmack entſpricht und
hat keine Plage mit Putzmacherin Schneiderrechnung und
Modejournal Dann aber vergegenwärtigte ich mir eben
dieſe Frau etwa in einem Abteil 2 Klaſſe der Untergrund
bahn die B vor dem Geſicht oder auch nur auf
der Plattform eines bis aufs Trittbrett beſetzten Wagens
der Linie 79 Es würde ihr nicht nur in Anſehung der
mitfahrenden Schuljugend übel bekommen ſondern ſie ſelbſt
würde beſchmutzt und mit abgeriſſenem Saum des Schlepp
gewandes einſehen daß ihre Kleidung nichts weniger als

praktiſch ſei
Und dies find denn auch tatſächlich die beiden Grund

züge der vielgeſchmähten Mode ſie richtet ſich Ausartun
gen einmal beiſeite gelaſſen nach den Bedürfniſſen des
Augenblicks und ſie ſchafft oder ſucht doch zu ſchaffen ein
einheitliches dem Auge wohltuendes Geſamtbild in welchem

fallen ſoll
Die ſelbſtgeſtrickten weißen Strümpfe unſerer Großmütter

die hängenden ſtaubkehrenden Röcke und die fiſchbein
ſtarrende Voll Taille der Mütter find heute verſchwun
den einfach weil ſie läſtig wurden Die Kleidung unſerer
Generation der des Sporres auf der einen der Frauen
berufe auf der anderen Seite muß anders ausſehen Es
ift ſchon aus dieſem Grunde ein Unding die Mode wie das
nicht bloß heute ſondern ſchon vor einem Säkulum und
früher verſucht worden iſt um ganze Jahrhunderte zurück
zuverlegen Man müßte wollte man etwa alle deutſchen
Frauen fortan als Gretchen oder Brünhilde kleiden aus
Berlin eine Anzahl mittelalterlicher Städtchen ohne Woh
nungsnot aber auch ohne Komfort der Neuheit machen
oder das Tragen von Waffen wie Schwertern und Wurf
ſpeeren wieder geſtatten

So verſchroben ſind ja nun Gott ſei Dank nicht viele
Hirne bisher geweſen Viel häufiger begegnet man dem
wohlgemeinten Vorſchlag die Mode da ſie nun einmal ein
Faktor ſei mit dem zu rechnen iſt wenigſtens in etwas
zu ſtabiliſieren Es ſei nicht notwendig jedes Vierteljahr
und öfter neue und neueſte Modelle auf den Plan zu
bringen wie das heute geſchehe Schon hinter dies
Heute gehört ein kleines Fragezeichen Man blättere ein

mal in einem beliebigen Mode Almanach und man wird
ſtaunen wie zur Zeit der franzöſiſchen Revolution ja
früher ſchon die Mode wechſelte wie kein Bild in Zuſchnitt

und das höchſt willkürlich Nur waren diefe Einzelnen
im Grunde nichts als Verkörperungen des Zeitwillens
genau wie die Erfinder unſerer Moden nichts ſind als
für dies Gebiet beſonders begabte Menſchen ihrer Epoche
Menſchen die ſozuſagen ihre Zeit in den Fingerſpitzen
haben Es iſt in ihrem Schaffen ganz zu ſchweigen von
den Moden die tatſächlich aus dem Volke entſtehen
ebenſowenig Willkür wie in Regen Sonne Sturm Hagel
a wieder Sonne i Apriltages Der r

chuld an der Unbeſtändigkeit ſeines Wetters au Wetter
warte iſt nicht ſchuld auch nicht wie Chauviniſten meinen
könnten Frankreich von wo die Regenwolken gefahren

kommen ſondern die atmoſphäriſche Konſtellation über
haupt die Wettergeſchichte

Jm Wechſel liegt nicht das Willkürliche das läge im Be
ſtande ſondern das Unwillkürliche und Geſetzmäßige S

e r r e e zdie Frauen hätten künftig ihre Launen abzuſchaffen
damit wäre natürlich auch der Mode das Urteil
Nur ſtelle man dann einmal eine Rundfrage an die Frauen
an ob ihre Launen aus der Luft gegriffen ſeien Wan wird
ja hören was ſie fagen

rin Gemütsmenſch
auf dem Thron

Ludwig XV der Vielgeliebte in dem ſich uns der ganze
Reiz und die ganze Liebenswürdigkeit des Rokoko verkörpert
war in Wahrheit ein gar übellanniger indolenter und
ſtumpffinniger Geſelle Wenn darüber noch ein Zweifel be
ſtehen könnte ſo müßte dieſer angeſichts des Bildes ſchwin
den das der berühmte Arzt der Zeit Dr Cabanes
von dem König zeichnet Für die Wunder und Herrlich

ſolut kein Auge Schon als ſechsfähriges Kind war er
verbiſſen und ſchweigſam und wenn er einmal den Mund
aufmachte ſo geſchah es um irgendeine Unverſchämtheit
zu äußern So rief er eines Tages als ihm der Biſchof
von Metz Herr von Goislin ſeine Aufwartung machte
Mein Gott wie häßlich der Kerl iſt Der alſo kritiſierte

Kirchenfürſt wandte dem königlichen Kinde ſtumm den Rücken
und murmelte in den Bart Das iſt aber ein recht un
gezogenes Kind

Dabei hatten ſich ſeine Lehrer die redlichſte Mühe ge
geben dem kleinen Monarchen den Takt als die höchſte
Tugend zu preiſen Aber das hatte nur dazu beigetragen
die Schüchternheit und die Verſchloſſenheit des Kindes zu
ſteigern das ſich nur wohlgefühlt wenn es mit der Diener
ſchaft und den Tieren zuſammen war vor denen es ſich
wenigſtens keinen Zwang auferlegen brauchte Denn davon

und Wirkung denen der vorhergegangenen Jahre gleicht
Es muß denn alſo doch wohl für dieſen ſtändigen Wechſel
eine tiefere Notwendigkeit vorliegen die kein noch ſo gut
meinender Volkswirt oder Menſchenfreund aus der Welt
ſchafft Und ſo iſt es in der Tat

Kein Kind wird bei ein und demſelben Spiel ſtändig
verweilen je lebhafter es iſt deſto raſcher wird es nach einem
neuen greifen und es müßte ein ſehr langweiliges kleines
Mädchen ſein das nicht eine Aus und Anziehpuppe jeder
anderen vorzöge Ebenſo ergeht es uns Erwachſenen mit der
Arbeit Es iſt Nerven und Geiſt aufs höchſte unerträglich
bei einer gleichförmigen Tätigkeit übermäßig lange zu ver
harren Die Pſfychologen ſprechen hierbei von dem Geſetz der
Ermüdung und man ſucht ihm neuerdings nur zu ſehr
Rechnung zu tragen vom Schul bis zum Fabrikbetriebe
bloß nicht beim Geiſtesarbeiter und bei der Frau die ſich
ſeit Evas Zeiten ankleiden muß und möchte

Aus dieſem Geſetze der Ermüdung erklärt ſich letzten
Endes jeder neue Entwicklungsſchritt in der Geſchichte der
Kunſt der Weltgeſchichte überhaupt und ſomit natürlich
auch auf dem kleinen Standesgebiet der Geſchichte dem der
Entwicklung des dem Zeitgeſchmack angepaßten Koſtüms
So wenig wie man in der vorher erwähnten Weiſe die
Geſchichte fälſchen kann ſo wenig kann man den Gang
ihres Zeigers verlangſamen

Man wird einwenden daß Geſchichte ein aus der Tiefe
Entſtehendes unerſchütterlich Gefetzmäßiges die heutige Mode
aber etwas durchaus der Laune einiger Pariſer Bekleidungs
künſtler und Geſchäftsleute Unterworfenes völlig Willkür
liches ſei Nun darf e im demokratiſchen Staate zwar nicht
ungeſtraft geſagt werden es iſt aber doch ſo daß auch die
Geſchichte eigentlich immer von Einzelnen gemacht wurde
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wollte es nichts wiſſen Und der Verkehr mit den Domeſtiken
trug nur dazu bei die ſchlechten Jnſtinkte des Kindes zu
nähren Was wunder daß ihm beiſpielsweiſe einmal die Luſt
ankam eine weiße Hirſchiuh die er ſelbſt aufgezogen hatte
die auf ſeinen Ruf ſofort herbeilief und nur aus ſeiner Hand
fraß zu töten Er ließ das Tier in einiger Entfernung
aufſtellen ſchoß und verwundete es Das arme Geſchöpf
ſchleppte ſich zu ſeinem Henker um ihm die Hand zu
lecken Der König ließ es wieder aufſtellen zielte von neuem
und machte ihm endlich den Garaus Barbier der den
Fall berichtet bemerkt dazu trocken Man fand das recht
grauſam Drei Jahre ſpäter gaben die Höflinge zur Zer
ſtreuung dem Knaben Bogen und Pfeil in die Hand und
trieben eine Gemſe in die Hirſchgalerie des Schloſſes von
Fontainebleau die dem königlichen Schützen als Zielſcheibe
für ſeine Schießverſuche dienen ſollte Juſt als er an
legte bemerkte der allerchriſtlichſte König den Oberrichter
Herrn de Sourches der in den Park des Schloſſes ein
tritt Jch will dem Oberrichter einmal einen tüchtigen
Schrecken einjagen, ſagte der König Jm nächſten Augen
blick ſchon hat Herr de Sourches einen Pfeil mitten im
Bauche ſiecken und es war ein reines Wunder daß der
arme Mann mit dem Leben davonkam

Später wie er 15 oder 16 Jahre alt iſt hat ſich die
Bosheit Seiner Mafeſtät noch nicht geändert Er ſpielt allen
Leuten allerlei Poſſen zerſchneidet ihnen die Jabots die
Hemden die Röcke reißt ihnen die Perücken vom Kopf
und gibt den Edelleuten die ſich ihm nähern mehr oder
weniger heftige Fußtritte Die Dienerſchaft pflegt er ge
meinhin zu ohrfeigen einem Prälaten wirft er ein Stück
Weißkäſe ins Geſicht drei Stallmeiſtern ſchneidet er die
Augenbrauen ab eine Beſchäftigung die überhaupt zu feinen

keiten der Künſte die ihn umgaben hatte der König as
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